
Die Rettung der Rechtgläubigen 
 
Jesus war es ein besonderes Anliegen, auch die zu erreichen, die ihn ablehnten und meinten, sie 
wären fromm genug. Jesus hatte klare Worte, aber warb um sie. 
 
Matthäus 23,1-33; Matthäus 24,3-14; Matthäus 24,21-44; Matthäus 25,1-13; Matthäus 25,31-46 
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Matthäus 23,1-33 Dann redete Jesus zu den Volksmengen und zu seinen Jüngern 
2 und sprach: Auf Moses Lehrstuhl haben sich die Schriftgelehrten und die Pharisäer gesetzt. 
3 Alles nun, was sie euch sagen, tut und haltet; aber handelt nicht nach ihren Werken! Denn sie 
sagen es und tun es nicht. 4 Sie binden aber schwere und schwer zu tragende Lasten zusammen und 
legen sie auf die Schultern der Menschen, sie selbst aber wollen sie nicht mit ihrem Finger bewegen. 
5 Alle ihre Werke aber tun sie, um sich vor den Menschen sehen zu lassen; denn sie machen ihre 
Gebetsriemen breit und die Quasten groß. 6 Sie lieben aber den ersten Platz bei den Gastmählern 
und die ersten Sitze in den Synagogen 7 und die Begrüßungen auf den Märkten und von den 
Menschen Rabbi genannt zu werden. 8 Ihr aber, lasst ihr euch nicht Rabbi nennen! Denn einer ist 
euer Lehrer, ihr alle aber seid Brüder. 9 Ihr sollt auch nicht jemanden auf der Erde euren Vater 
nennen; denn einer ist euer Vater, nämlich der im Himmel. 10 Lasst euch auch nicht Meister nennen; 
denn einer ist euer Meister, der Christus. 11 Der Größte aber unter euch soll euer Diener sein. 
12 Wer sich aber selbst erhöhen wird, wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigen wird, 
wird erhöht werden. 13-14 Wehe aber euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr 
verschließt das Reich der Himmel vor den Menschen; denn ihr geht nicht hinein, und die, die 
hineingehen wollen, lasst ihr auch nicht hineingehen. 15 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, 
Heuchler! Denn ihr durchzieht das Meer und das trockene Land, um einen Proselyten zu machen; 
und wenn er es geworden ist, so macht ihr ihn zu einem Sohn der Hölle, doppelt so schlimm wie ihr. 
16 Wehe euch, ihr blinden Führer! Die ihr sagt: Wenn jemand bei dem Tempel schwören wird, ist das 
nichts; wenn aber jemand bei dem Gold des Tempels schwören wird, ist er gebunden. 17 Narren und 
Blinde! Was ist denn größer, das Gold oder der Tempel, der das Gold heiligt? 18 Und: Wenn jemand 
bei dem Altar schwören wird, ist das nichts; wenn aber jemand bei der Gabe schwören wird, die auf 
ihm ist, so ist er gebunden. 19 Blinde! Was ist denn größer, die Gabe oder der Altar, der die Gabe 
heiligt? 20 Wer nun bei dem Altar schwört, schwört bei ihm und bei allem, was auf ihm ist. 21 Und 
wer bei dem Tempel schwört, schwört bei ihm und bei dem, der ihn bewohnt. 22 Und wer bei dem 
Himmel schwört, schwört bei dem Thron Gottes und bei dem, der darauf sitzt. 23 Wehe euch, 
Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr verzehntet die Minze und den Dill und den Kümmel 
und habt die wichtigeren Dinge des Gesetzes beiseite gelassen: das Recht und die Barmherzigkeit 
und den Glauben; diese hättet ihr tun und jene nicht lassen sollen. 24 Ihr blinden Führer, die ihr die 
Mücke seiht, das Kamel aber verschluckt! 25 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! 
Denn ihr reinigt das Äußere des Bechers und der Schüssel, inwendig aber sind sie voller Raub und 
Unenthaltsamkeit. 26 Blinder Pharisäer! Reinige zuerst das Inwendige des Bechers, damit auch sein 
Auswendiges rein werde. 27 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr gleicht 
übertünchten Gräbern, die von außen zwar schön scheinen, inwendig aber voll von Totengebeinen 
und aller Unreinheit sind. 28 So scheint auch ihr von außen zwar gerecht vor den Menschen, von 
innen aber seid ihr voller Heuchelei und Gesetzlosigkeit. 29 Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, Heuchler! Denn ihr baut die Gräber der Propheten und schmückt die Grabmäler der 
Gerechten 30 und sagt: Wären wir in den Tagen unserer Väter gewesen, so würden wir uns nicht an 
dem Blut der Propheten schuldig gemacht haben. 31 So gebt ihr euch selbst Zeugnis, dass ihr Söhne 
derer seid, welche die Propheten ermordet haben. 32 Und ihr, macht nur das Maß eurer Väter voll! 



33 Schlangen! Otternbrut! Wie solltet ihr dem Gericht der Hölle entfliehen? 34 Deswegen siehe, ich 
sende zu euch Propheten und Weise und Schriftgelehrte; einige von ihnen werdet ihr töten und 
kreuzigen, und einige von ihnen werdet ihr in euren Synagogen geißeln und werdet sie verfolgen von 
Stadt zu Stadt, 35 damit über euch komme alles gerechte Blut, das auf der Erde vergossen wurde, 
von dem Blut Abels, des Gerechten, bis zu dem Blut Secharjas, des Sohnes Berechjas, den ihr 
zwischen dem Tempel und dem Altar ermordet habt. 36 Wahrlich, ich sage euch, dies alles wird über 
dieses Geschlecht kommen. 
Fragen: 

1. Was war das Problem an der Haltung der Schriftgelehrten? 
2. Wie kam es so weit, dass diese Menschen davon überzeugt waren, dass Gott sie nicht 

durchschaute? 
3. Warum hält Jesus diese besondere Rede an die Pharisäer? Sind solche Leute, die so sehr 

von sich eingenommen sind, überhaupt noch zu retten? 
 
 
Matthäus 24,3-14 Als er aber auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger für sich allein zu ihm und 
sprachen: Sage uns, wann wird das sein, und was ist das Zeichen deiner Ankunft und der Vollendung 
des Zeitalters? 4 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Seht zu, dass euch niemand verführe! 
5 Denn viele werden unter meinem Namen kommen und sagen: Ich bin der Christus! Und sie werden 
viele verführen. 6 Ihr werdet aber von Kriegen und Kriegsgerüchten hören. Seht zu, erschreckt nicht! 
Denn es muss geschehen, aber es ist noch nicht das Ende. 7 Denn es wird sich Nation gegen Nation 
erheben und Königreich gegen Königreich, und es werden Hungersnöte und Erdbeben da und dort 
sein. 8 Alles dies aber ist der Anfang der Wehen. 9 Dann werden sie euch in Bedrängnis überliefern 
und euch töten; und ihr werdet von allen Nationen gehasst werden um meines Namens willen. 
10 Und dann werden viele verleitet werden und werden einander überliefern und einander hassen; 
11 und viele falsche Propheten werden aufstehen und werden viele verführen; 12 und weil die 
Gesetzlosigkeit überhandnimmt, wird die Liebe der meisten erkalten; 13 wer aber ausharrt bis ans 
Ende, der wird gerettet werden. 14 Und dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf 
dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, und dann wird das Ende kommen. 
Fragen: 

1. Welche Absicht verfolgte Jesus mit der Aufzählung dieser „Zeichen der Zeit“? 
2. Was für Schlussfolgerungen können wir heute aus dieser Endzeitrede Jesu ziehen? 
3. Was bedeutet das „Ausharren“ (V. 13) ganz konkret? 

 
 
Matthäus 24,21-44 Denn dann wird große Bedrängnis sein, wie sie von Anfang der Welt bis jetzt 
nicht gewesen ist und auch nie sein wird. 22 Und wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde 
kein Fleisch gerettet werden; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden. 
23 Wenn dann jemand zu euch sagt: Siehe, hier ist der Christus, oder dort! so glaubt es nicht! 
24 Denn es werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen und werden große Zeichen 
und Wunder tun, um, wenn möglich, auch die Auserwählten zu verführen. 25 Siehe, ich habe es euch 
vorhergesagt. 26 Wenn sie nun zu euch sagen: Siehe, er ist in der Wüste!, so geht nicht hinaus! Siehe, 
in den Kammern!, so glaubt es nicht! 27 Denn wie der Blitz ausfährt von Osten und bis nach Westen 
leuchtet, so wird die Ankunft des Sohnes des Menschen sein. 28 Wo das Aas ist, da werden sich die 
Adler versammeln.  29 Aber gleich nach der Bedrängnis jener Tage wird die Sonne verfinstert werden 
und der Mond seinen Schein nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte 
der Himmel werden erschüttert werden. 30 Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen 
am Himmel erscheinen; und dann werden wehklagen alle Stämme des Landes, und sie werden den 
Sohn des Menschen kommen sehen auf den Wolken des Himmels mit großer Macht und Herrlichkeit. 
31 Und er wird seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden seine 
Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem 
anderen Ende. 32 Von dem Feigenbaum aber lernt das Gleichnis: Wenn sein Zweig schon weich 
geworden ist und die Blätter hervortreibt, so erkennt ihr, dass der Sommer nahe ist. 33 So sollt auch 



ihr, wenn ihr dies alles seht, erkennen, dass es nahe an der Tür ist. 34 Wahrlich, ich sage euch: Dieses 
Geschlecht wird nicht vergehen, bis dies alles geschehen ist. 35 Der Himmel und die Erde werden 
vergehen, meine Worte aber sollen nicht vergehen. 36 Von jenem Tag aber und jener Stunde weiß 
niemand, auch nicht die Engel in den Himmeln, auch nicht der Sohn, sondern der Vater allein. 
37 Aber wie die Tage Noahs waren, so wird auch die Ankunft des Sohnes des Menschen sein. 
38 Denn wie sie in jenen Tagen vor der Flut waren: - sie aßen und tranken, sie heirateten und 
verheirateten bis zu dem Tag, da Noah in die Arche ging 39 und sie es nicht erkannten, bis die Flut 
kam und alle wegraffte -, so wird auch die Ankunft des Sohnes des Menschen sein. 40 Dann werden 
zwei auf dem Feld sein, einer wird genommen und einer gelassen; 41 zwei Frauen werden an dem 
Mühlstein mahlen, eine wird genommen und eine gelassen. 42 Wacht also! Denn ihr wisst nicht, an 
welchem Tag euer Herr kommt. 43 Das aber erkennt: Wenn der Hausherr gewusst hätte, in welcher 
Wache der Dieb kommt, so hätte er wohl gewacht und nicht zugelassen, dass in sein Haus 
eingebrochen wird. 44 Deshalb seid auch ihr bereit! Denn in der Stunde, in der ihr es nicht meint, 
kommt der Sohn des Menschen. 
Fragen: 

1. „Auserwählte“ sind doch informierte Christen. Wie kann es möglich sein, sie zu verführen? 
2. Warum gibt es keinen genauen „Fahrplan“ für das zweite Kommen Jesu auf diese Erde? 
3. Wie wichtig ist es, darauf zu achten, ob „er nahe vor der Tür“ ist (V. 33)? 
4. Wenn jemand weiß, dass ein Dieb einbrechen will, bleibt er die ganze Nacht wach. Wie 

übertragen wir dieses Bild auf das Warten auf das Kommen Jesu? Was heißt es konkret, zu 
wachen und bereit zu sein? 

 
 
Matthäus 25,1-13 Dann wird es mit dem Reich der Himmel sein wie mit zehn Jungfrauen, die ihre 
Lampen nahmen und hinausgingen, dem Bräutigam entgegen. 2 Fünf aber von ihnen waren töricht 
und fünf klug. 3 Denn die Törichten nahmen ihre Lampen und nahmen kein Öl mit sich; 
4 die Klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren Lampen. 5 Als aber der Bräutigam auf sich 
warten ließ3, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein. 6 Um Mitternacht aber entstand ein 
Geschrei: Siehe, der Bräutigam! Geht hinaus, ihm entgegen! 7 Da standen alle jene Jungfrauen auf 
und schmückten ihre Lampen. 8 Die Törichten aber sprachen zu den Klugen: Gebt uns von eurem Öl! 
Denn unsere Lampen erlöschen. 9 Die Klugen aber antworteten und sagten: Nein, damit es nicht 
etwa für uns und euch nicht ausreiche! Geht lieber hin zu den Verkäufern und kauft für euch selbst! 
10 Als sie aber hingingen, zu kaufen, kam der Bräutigam; und die bereit waren, gingen mit ihm hinein 
zur Hochzeit, und die Tür wurde verschlossen. 11 Später aber kommen auch die übrigen Jungfrauen 
und sagen: Herr, Herr, öffne uns! 12 Er aber antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch, ich 
kenne euch nicht. 13 So wacht nun! Denn ihr wisst weder den Tag noch die Stunde. 
Fragen: 

1. Diese Geschichte ist offensichtlich eine Illustration zum Thema „Bereit sein“. Was macht 
das Bereitsein aus? 

2. Wofür steht das Öl? Worauf kommt es an, um gut vorbereitet zu sein? 
(Die übliche Antwort, das Öl stünde für den Heiligen Geist, greift zu kurz, zumal es keine 
Bibelstelle gibt, die diese Gleichsetzung explizit herstellt. Sacharja 4,1-6 ist nur eine 
Andeutung in diese Richtung.) 

3. Warum kann man das Öl nicht mit anderen teilen? 
4. Wie kann es sein, dass man auf den Bräutigam wartet, ihn also offenbar kennt, aber er 

kennt einen gar nicht? Was ist damit gemeint? 
 
 
Matthäus 25,31-46 Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit und alle 
Engel mit ihm, dann wird er auf seinem Thron der Herrlichkeit sitzen; 32 und vor ihm werden 
versammelt werden alle Nationen, und er wird sie voneinander scheiden, wie der Hirte die Schafe 
von den Böcken scheidet. 33 Und er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur 
Linken. 34 Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten sagen: Kommt her, Gesegnete meines 



Vaters, erbt das Reich, das euch bereitet ist von Grundlegung der Welt an! 35 Denn mich hungerte, 
und ihr gabt mir zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr 
nahmt mich auf; 36 nackt, und ihr bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich war 
im Gefängnis, und ihr kamt zu mir. 37 Dann werden die Gerechten ihm antworten und sagen: Herr, 
wann sahen wir dich hungrig und speisten dich? Oder durstig und gaben dir zu trinken? 38 Wann 
aber sahen wir dich als Fremdling und nahmen dich auf? Oder nackt und bekleideten dich? 39 Wann 
aber sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir? 40 Und der König wird antworten 
und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder getan 
habt, habt ihr mir getan. 41 Dann wird er auch zu denen zur Linken sagen: Geht von mir, Verfluchte, 
in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln! 42 Denn mich hungerte, und ihr 
gabt mir nicht zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir nicht zu trinken; 43 ich war Fremdling, und 
ihr nahmt mich nicht auf; nackt, und ihr bekleidetet mich nicht; krank und im Gefängnis, und ihr 
besuchtet mich nicht. 44 Dann werden auch sie antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich 
hungrig oder durstig oder als Fremdling oder nackt oder krank oder im Gefängnis und haben dir nicht 
gedient? 45 Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser 
Geringsten nicht getan habt, habt ihr auch mir nicht getan. 46 Und diese werden hingehen zur 
ewigen Strafe, die Gerechten aber in das ewige Leben. 
Fragen: 

1. Warum ist Jesus diese Seite des christlichen Glaubens so wichtig, dass er sie zum Kriterium 
des Endgerichts macht? 

2. Was ist der Unterschied zwischen humanitärem sozialen Verhalten und christlichem 
Sozialverhalten? Oder anders gefragt: Muss man Christ sein, um sich so zu verhalten wie 
Jesus es hier beschreibt? 

 
 


